
Als
die weyland

weyland Goch Fuurſtl. Zachſ. Erblands Cantzley
—S—Gllithtsund Conliſtorial Secretarii, und Probſteh

GerichtsVoigts, wie auch hoch meritirten Bur

germeiſters zu Zeitz,

Hinterlaſſene Grau Khitwe
woelcht den 4. Nov. 1720.

ſecelverſtorben,

Cheiſtlich beerdiget wurde/
uchteDie vornehmen Leidtragenden
mit dieſen

einiget maſſen aufzurichten

?Das Miniſterum Eccleſiaſtieum daſelbſt.
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 Er ſeiner Boffnumg Ziel nur auf dem Hochſten ſetzet

e E— Si  1  ν
und ſich zjum Denckſpruch wehlt*: eOTT meine

den  h ndgrſtcht. 5
h2 Drum war Jhr ſteter wun GOTT gericht

Das machte Sie ver
Jetzt ſeelig nach de

r Steligen

rmann, Ober
tz.
Aten LeichenTeyt

*Etborget aus dem vo

zu finden im Pſalm. o. v. õ. 7. 8.

z  dJe edle Gottesfineht und Lieh erlangt vnne
cci

uelnrechtung cront das Creut. So bringet man zu weaenwuÊ.
E Das was erfordert wird gum wahren Humuilb lheil.

Der Hochſte bleibet ſtets das allerbeſte Theil.
Frau Zeidlerin Sie hat diß Kunſtſtuck practieiret
Sie iſt aus allen Leid ins Paradien geruhret.

Es labet Sie nunmehr des Lammes wochzekit Miapl

Wie wohl wird Sie erquickt durch GOttes Gnaoenwahl.
GOTT Lob! Es hat ſich nunt das Ereutz mit Jhr geendet
Die Seele iſt bereits gantz ſicher angelendet

Nach ausgeſtandnen Sturm und guten Todes. Strand
In den gewunſchten Port ins teente Vaterland.

Zeuch hin O werthe grau GOZTtrofte fort die Deinen
Die ietzo deinen Tod bekiaaen und beweinen

Du lebſt ja Freudenvoll und tragſt die EhrenCron
So Dir nun aufgkſetzt des Himmels GnaditzThron.

Zur Bezeiaung ſeiner Schuldigkeit wolte hiermit

warND.-

AMJ Daau—Q— dcauxritiian Gottfried Echlitius,
e— eẽsiiffts  sSuperinniens.

wO zieht die alte Redlichkeit ſich nach u. nach weg aus. der Welt!
wo Weil dieſe jener nicht niehr wertn;Se uns itzo ditſe Todten- BaareDenn cheucheley vun und Argeliſt ihr nur gefalt.
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Sie traget aus demadann und gar zum  Thor hinauß
Mit dieſer werthen ⁊raun ein gures Theil der Fromlen—tai
Bey der die Gottesfurcht kein SpiegelFechten ware.

Jch



Jch bin es gantz gewiß daß der der Sie nur kannte/
Nrit mir bezeugen muß: Sie war ein GOttes auß

Ahr chertz tin rechter erd/Barauf die Andachts vlamm und LiebesFeuer brannte;

Das ſchnode WeltGetuinmel
DieSeele ſuchete ihr Burg erRecht im Himmel.

Das war ihr ein Verdrüß. Dujim rilte ſte davon.
Nun iſt ihr frommer Geiſt zu iejnein Göel kommen.

ül

Der wohlel. tgruuen zum wauren Nachflihn ſchriebs

AM. Gotimied Teuhtr U. H. Pred. und der Konigl.
Priuß. Socierær dar Wiſſenſchafften Witghed..

r7u Ann vfft die Seeligſte ſo manche Noth betrubet
ESo muſte Wohl und Weh Jhr gleicher Zufall ſeyn;Jr Glaube vorlangſt volltommen ausgelibet/

Durch Ho fnung und enedult verſußte Siedie Pein S
Den allerſchonſten Ruhm hat; Sie nunmehr erworbean e

Und ſchaut die Zeitlichkeit wie Bunſt und Nebel an
Jndem Sie wohl gelebt und auch recht wohl geſtörben/

Drum ſeclig wer wie Sie Din Shelt vtrlanrn tkan. Der Wohlſeeligen zu ſchislgen Nachruhm denen

vornehmen Leidtragenden um Droſt, ſchrieb ers

 ô —νIJn Schiff das Siber/ Gbld und liture Waaren fuhret
v  2

ES üWenn ſeiner Ridung fort tein ungluck Schaden thut:
Sie iſt Woöhlſeelige/ ein ſoiches Schiff zu nennen
Sie wüſte recht das Gold aus OphirLand zu kennen

Das tchre Ladung war Sie iuchte hinimliſch Gut
Das  Jhr glſchenckt erworben dürch Sein Blut.Nun bat ſe Jre Waar von fertie heim getragen

Mun kan Sie eturin und Feind nicht weiter umher jagen
Sie ladet glucklich aus zu thres HErren Freud
Sie iſt nun ſtill und reich in iener Herrlichkeit.x4

Dieſes woite det wohlſeel. Ftau zu ſchuidigen Nach
2 ruhm /unjd denen iammtlichen Leidtrageuden zum2*A.  tafftigen ooſt bevfugen

M.Chriſtian Gdſche archi Diae. ad D uich,

D Je alte Hannu ?am dort nlinmer dem Tempel

2

und brachte ihre Zeit in Hlenſte Ottes zu

Oer i
t

 ſin
Zeitz zeigt diez  Machwt t zum reanpel

Die auch in Heſligtyn Fund ihre Seelen: Rih.Sooeerm
Wie fleißig wallte Sie ſonft auf der ZionsStraſſt

Bis es unmoglich ward den liehen Weq nit gehn.
Ob aber gleich bisher ihr Leib zu Hauſe ſane4

So muſte doch ihr Hertz in Salem: Thoren ſtehn.
Nunmehro ſteht Sie gar vor ihres GOttes Throne

In Allerheiligſten und dienr a und Nacht;Sie tragt ein weiſſes Kle unc d hnn Crone:
O ſeelge Zeidlerin! Die es ſo ſebracht!

zeugnur ſeiner ſchuldtgen Ergebenheit uberſendete

dieſes wenige

A.Chriſtian Natthaus von Saher Diac. ad D. Mich.
Daß



Well ſie den hittern Tod gewiß verſuſſen kan.
Ein muder Wandersmann furcht ſich auf keine Weiße/

Wenn er vom Schlaffe hort und von dem Nacht-Quartier.
Und wer mit ſeiner Hand ſein Brod im ſauren Schweiſſe

Taglich verdienen miur/ was iſt mehr ſein Begier
Als daß am Abrnd er voch ſeine matten Glieder

Drum wenn er einen Leib kaum  hat geleget nieder
Durch den i ſuſſen Schlaff erquicken mog in Ruh?

ih
f

 gß derer Frommen Tod ein ſanffter Schlaff zu nennen
catge Hat der die Wahrheit ſelbſt uns neute“ dargethan.

Eede Sprache von dem Tod ſollt' uder Chriſte kennen

So fallen m bereits die ſchlaffen Augen zu.
Wie ſollt' ein rommer Chriſt nun fur dem Tod erſchrecken?

Er ſtirbt nicht wenn er ſtirbt: Er ſchlafft in JESU ein
Der ihn auch wieder wird an jenen Tag erwecken.

Drum freut er ſich viehmehr aufs AbendStundelein.
Betrubte nehmet din vorittzo mobl zu Hertzen

Da Jhr den aod beweint der frommen Zeidlerin.
Weicht alle Thranen! weicht! weich Trauren! weichet Schmertzen!

Die Seelgeiſt nicht todt Sie ſchlafft naac JESU Ginn.
Die Seele ruht in GOTT der Leib in ſeiner Kammer

(Erweat es. wohl die Jhr vor Kummer Euch verhullt)
Verſchlafftt alle Noth und tauſendfnchen Jammer

Davon die arae Welt iſt ietzo angefullt.

Nach vieler Arbeit und nach uberſtand nem Leid!
So chlaff dann eeelige! ſchlan wohl! ſchlaff gantz mit Frieden

Die Stunde komint da Dir Dein JESUS wird gebieien:
Jch ſage Dir/ ſteh auf geh' ein zur HimmelsFreud.

Mach Geleggnheit des heatztti Cveanatli ſchriebs
D denen ſammtl. vornenmen Leidtragenden zu ei

nigen Troſteaus ergebenſten Gemuthe·
2e 4  446 M. Khriſtian Wilhelnrtfale, Paſt. ad D. Steph.

Jm Ebdngelio Alatchg cotnm. 34.

enun EJn recht froiuni Wittwen  dilld wird heut in Zeitz begraben

Das wie vdort Paulus ſpricht:* Die Einſamteit geliebt;
3

—Da Gebeth z gund Nacht bemuht.viechſt dem ſich ooffnungs voll an GOTTwohl kunte laben

 ν ν  4Ach ſollte Zeik drum nient d
Sollt Hinterlaurne

rrte

So Jht Hey fu
Weil man diejenige hintraut

Petend ſtehn.um euer l ghes ſutte mitkeidend

l GeorgWolff Wibemannan der Schloß.

1. Tim. 5. V. J.
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